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Samstag, 26. Juni 2021

Stadt undKanton Zürich

Schlieremer Stadtrat nimmt Stellung zur Spital-Urologie
Die Antwort auf die Kleine Anfrage vonHeidemarie Busch (SVP) zeigt: Der Stadtrat istmit demUroviva-Deal einverstanden.

Mit einerKleinenAnfragehatte
sich die Schlieremer Parlamen-
tarierinHeidemarieBusch (heu-
te SVP, früher CVP) im April an
den Stadtrat gewandt. Anlass
dafürwarendieÜbernahmeder
ambulanten Urologie des Lim-
mattalspitals durch die Uro-
vivaAGper 1.Oktober 2021 so-
wie der Umstand, dass das Spi-
tal Limmattal bereits seit län-
geremmitderZurzachCareZü-
rich AG zusammenarbeitet
(vormalsRehaclinicZürichAG).

Der Stadtrat hat Buschs Vor-
stossnunbeantwortet.DieStadt-
ratsantwort ist für einmal unter-
zeichnet vonder erstenVizeprä-
sidentin des Stadtrats, Manuela
Stiefel (parteilos). Stadtpräsi-
dent Markus Bärtschiger (SP),
der gleichzeitig Präsident des
Spital-Verwaltungsrats ist, trat

also bei der Beantwortung des
Vorstosses in denAusstand.

Buschwolltewissen,wieder
Stadtrat «zu einer Ausgliede-
rung von Leistungen des Lim-
mattalspitals an gewinnorien-
tierte Aktiengesellschaften»
stehe. Der Stadtrat schreibt in
seinerAntwort, dass erAusglie-
derungen von Leistungen ge-
mäss Paragraf 65 des Gemein-
degesetzes «grundsätzlich kri-
tisch» gegenüberstehe. Aber:
«Im vorliegenden Fall handelt
es sichnicht umeineAusgliede-
rung. Vielmehr findet in einem
weiterenBereichdes Spitals ein
Wechsel von einem Chefarzt-
system in ein Belegarztsystem
statt.» Die Kompetenz für sol-
che Entscheidungen liege beim
Verwaltungsrat des Spitals Lim-
mattal, hält der Stadtrat fest.

Buschwollte auchwissen, obdie
Verbandsgemeinden vor dem
Uroviva-Deal konsultiert wor-
den seien.Der Stadtrat verweist
nun darauf, dass die Verbands-
gemeinden im Spitalverband
durch ihreDelegiertenvertreten
werden und diese im Voraus
nicht konsultiert wurden, weil
das die Statuten des Spital-
verbands nicht so vorsehen.
Der Verwaltungsrat habe aber
anlässlich der öffentlichen
Delegiertenversammlung vom
28.April detailliert über den ge-
planten Systemwechsel und die
Gründe dafür informiert.

ZurErklärung:DieDelegier-
tenversammlung besteht aus 17
Personen, die durch die Exeku-
tiven der elf Verbandsgemein-
den delegiert werden. Welche
Gemeinde wie viele Delegierte

hat, hängt von der Bevölke-
rungszahl ab. Schlieren bei-
spielsweisedelegiert jeweilsdrei
Stadträte. Dietikon hat rund
8000Einwohnermehr und da-
hervierDelegierte –derBezirks-
hauptort schickt jeweils zwei
Stadträte und zwei Kadermit-
arbeitendeder Stadtverwaltung
andieVersammlung.Urdorfde-
legiert zweiGemeinderäte.Und
alle anderenGemeindenhaben
nur einen Delegierten, sie de-
legieren jeweils ein Mitglied
ihresGemeinderats.

WoliegtdieVerantwortung
fürdieBehandlungen?
In ihrer Kleinen Anfrage hatte
Buschweiter gefragt, obder Spi-
talverband andenbeauftragten
Gesellschaften–alsoanderUro-
viva AG und der Zurzach Care

Zürich AG – beteiligt sei. Der
Stadtrat verneint dies.

Weiter fragte Busch, ob das
alles statutenkonform sei – was
der Stadtrat bejaht – und ob das
Spital Limmattal «weiterhindie
volle Verantwortung für die Be-
handlung der Patienten in den
ausgegliedertenBereichen» tra-
ge.Hierzuweist der Stadtrat er-
neutdaraufhin, dass«keineBe-
reiche ausgegliedert» werden.
Und er erklärt, dass so oder so
«für die konkrete einzelne me-
dizinischeHandlung»der jewei-
ligeArzt dieVerantwortung tra-
ge – unabhängig davon, ob die
Behandlung im Rahmen eines
Chefarztsystemsoder einesBe-
legarztsystems geschieht. Wel-
che Ärzte die Uroviva am Spital
einsetzen darf, bestimmt der
Spitalverband. «Der Spitalver-

band Limmattal hat mit Ver-
trägen und einem Zusammen-
arbeitsreglement die entspre-
chenden Weisungsbefugnisse
im Rahmen des Belegarztmo-
dells gegenüber den Beleg-
ärztinnen beziehungsweise Be-
legärzten sichergestellt.DieBe-
legärztinnen beziehungsweise
Belegärzte müssen zwingend
durch den Spitalverband akkre-
ditiert werden. Dies bedeutet,
dassder SpitalverbandLimmat-
tal abschliessend Einfluss auf
die Zulassung von am Spital
Limmattal operativ tätigenÄrz-
tinnenundÄrztenhat», schreibt
der Schlieremer Stadtrat

Fazit:Der Stadtrat stützt das
Vorgehen des Spitals. Den Dis-
kussionen rund um den Urovi-
va-Dealwirddasvoraussichtlich
keinenAbbruch tun. (deg)


